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In: Nam en des Re Ichs. 

In der  Strafsache gegen den A r b e i t e r  I/1: F 
aus Beil in-Schöneberg, , geboren am 
zu B e r l i n ,  : . Z t .  i n  L e i p z i g  i n  Haft ,  
wegen Vorbere i tung  zum Jlochverrat 

hat das Re ichsger ich t ,  Fer íensenat ,  i n  der  öfjentl chef .Sitzung 
vom 22.August 1933, 'an welcher  te i lgenommen haben 

a l s  R i c h t e r ;  

der  Re íchsger íchtsra t  C o e n d e r s a l s  Vors i tzender;  
d i e  He i chsge r i ch t s rä te  Dr.coninx,Oesterheld 
Dr.Günther und der  Iandger íchtsdt rek tor  .Frings . 

a l s  Beamter de r  Staat sonwal tscha j t :  
der  Ers te  Staatsanwalt D r . s c h m i t t .  

a l s  Urkundsbeamter der Geschäftsstel le: 

der Obers teuer inspek to r  Gzit.zlaj.2' 
nach mündel i cher  Verhandlung für Recht erkannt : 

Der Angeklagte w i r d  wegen Vorbere i tung zum Hochverrat unter  
Auferlegung de r  Kosten des Verfahrens zu e i n e r  Gejängnísstrafe 
von 

einem Jahr sechs Monaten 
verurteilt. Vier Monate und vier Wochen der erkannten Strafe 
sind durch die Untersuchungsnajä verbüßt. 

Im Böhmen des § 41 StGB. sind alle Stücke und die zu 
ihrer Herstellung bestimmten iflatten und Formen der Flugblätter 

ı Polizeibeamte, herausgegeben von den antíjaschistischen Ar= 
heitern Berlins" und ,Die roten Scnupozellen an das rote Berlin' 
unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts we gen . 
Gründe . 
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G r ü n d e 

I. 

Der Angeklagte hat die Volksschule in Berlin bis zur zweiten 
Klasse besucht und ist dann seinem Erwerbe als ungelernter Arbeiter 

nachgegangen. Er ist verheiratet und hat fünf Kinder im Alter von 
7 Jahren bis zu fünf WOchen. Vieljhch mußte er mit seiner Familie 

von der Erwerbslosenunterstutzung leben. Nach seiner Angabe war er 
seit Dezember 19}1 Mitglied der KPD., will aber nach der jetzt zur 

Abur teilung stehenden Tat, namlich im Februar 1953. freiwillig aus: 
geschieden sein. Er wurde am 22. Januar 1935 zwischen 5 und 6 Uhr 
dabei überrascht, als e r  in der Goltzstraße in Berlin Füakate an- 
klebte, die trotz des polizeilichen Verbots zu einer Gegendemonstra= 

t o n  der KPD. gegen den nUr diesen Tag geplanten AusMarsch der Su. 
und SS. auf dem Bulowplatz aujybrderten. Wegen dieser Ist ist er 

durch Urteil des Amtsgerichts Berlin-Schöneberg vom 24.Januor 19}j 
zu drei fibchen Gefängnis verurteilt worden. 

II. 

Am Abend des l.Februar 1935 begab sich der Angeklagte in Begleb 
tung des damals bei ihm wohnenden Zeugen in das Lokal von 
Berg in der Ieurigstraße. Er war der thier bestellt worden, um an eüwr 
kommunistischen FUnkt ionärsversommlung teilzunehmen. Er behauptet, 
daß er ungern hingegangen sei, auch die Absicht gehabt und zu an: 
deren Personen geäußert habe, bei dieser Gelegenheit seinen Aus- 
tritt aus der KPD. zu erklären. Fr habe in der Versammlung dem Bednu' 
gesagt, er wolle austreten. Dieser habe ihn damit aber zurückge- 
wiesen und erklärt, Fbhnenjlueht gebe es nicht. In der Versamm- 
lung sei den Uitgliedern die Weisung erteilt worden, vor der Wirt= 
Schaft Iflugbldtter für ihre Zellen in EMpfang zu nehmen. Als der An: 
geklagte mit dem Zeugen , der im Vorraum der Wirtschaft auf 
ihn gewartet hatte, die Straße betrat, fragte ihn ein kann nach sei= 
neu Zell ennummer und handigte ihm dann Flugblätter aus, die der An= 
geklagte zunächst in seine Brusttasche steckte. Dem Zeugen 
erklär te er,- es seien Zerseteungsschriften, sie zu haben sei gefähr= 
lieh. Darauf steckte er sie in die Gesäßtasche. .Der Angeklagte und 

wollten noch eine andere Wirtschaft in der Grunewaldstraße 
auf= 
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aufsuchen, und der Angeklagte äußerte zu , er wolle die Blätter 
nicht dorthin mitnehmen, sondern versuchen, sie auf der ówraße 
hinter ein Firmenschild zu stecken, und werde sie dort nach dem Be= 
such in der Wirtschaft wieder abholen. Auf ihrem Wege trafen beide 
mit den Arbeitern und zusammen, die eine polizei: 
l ich beschlagnahmte Ext ranummer der Roten. Fahne n zum Verkauf bei 
sich führten. Als sie mit diesen Arbeitern zusammenstanden, wurden 
alle vier von einem Überjbllkommando festgenommen und auf dem btrei= 
fenuagen zur wache gebracht. UNterwegs steckte der Angeklagte seine 
Iflugblatter in das Sitzkissen des Wagens, um sich ihrer zu entledi= 
gen. .Die Blätter wurden gefunden, und zunächst kam in den 
Verdacht, sie bei sich gehabt zu haben. .Dieser saß daraufhin mehrere 
WOchen in Untersuchungshaft. .Der Zeuge redete dem Angeklagten, 
mit dem er gut bekannt ist, zu, die Hhhrheit zu sagen und den anderen 
nicht unschuldig im Verdacht zu lassen. Der Angeklagte äußerte bei 
dieser Gelegenheit, nur habe gesehen, daß er die Blätter ge= 
habt habe. aber wisse schon, was ihm von den Genossen blühe, 
wenn er etwas sage. 

ıı 

III. 

Wie ger tchtsbekannt und schon in zahlreichen ENtscheidungen 
dargelegt ist, erstrebt die KPD. die gewaltsame Änderung der Ver: 
Fassung des .Deutschen Reichs und die .Diktatur des Proletariats nach 
russischem Muster. UM den gewaltsamen Umsturz mögt ichst schnell vor: 
zubereiten, sucht sie die Polizei und die Beichswehr zu zersetzen, 
sie durch Einwirkung mittels WOrt und Schrift dazu zu bringen, daß 
sie im entscheidenden Augenblick den Gehorsam verweigert und, statt 
die Verfassung zu schützen, sich mit den KOmmunisten verbrüdert. 
Diesem Zweck der Zersetzung zu dienen, waren auch die Flugblätter 
bestimmt, die der Angeklagte angenommen hat. Es waren 28 Flugblätter 
mit der Überschrift Die roten Schupozellen an das rote Berlin". 
Dieses Blatt fordert die revolutionären Arbeiter Berlins zum Bussen: 
Streik als Protest gegen die Ernennung Adolf Hitlers zum Re ichskane= 
ler auf und weist auf die Zersetzung der POlizei unter anderem durch 
folgende Sätze hin: ı 

„ ... .Die roten scNupozellen wenden sich an die Arbeiter 
des roten Berlin und sagen ihnen: Nicht alle der l$OOO~ 
Polizeibeamten in Berlin fühlen sich als Sehutzer dieser 

HUnger: 
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Hungerregierung, und der Hi tlersoldaten. Viele haben durch 
den AujMarsch des werktätigen Berlins vor dem Karl-Lieb: 
Knecht-Haus erkannt, wer der Verbündete in ihrem Kampf 
gegen Gehaltsabbau, Raub des KOal itions- und Wahlrechts 
ist. Die Masse des kämpfenden Proletariat sI 

Wir sagen Euch weiter: Tretet heran an die Polizei: 
beamten, macht ihnen klar, wofür ihr kämpft und wofür sie 

kämpfen mussen und daß dieser Kampf ein gemeinsamer sein 
muß: 

Der Kampf gegen die Unterdrücker und Ausbeuter des 
werktätigen Volkes I 
Die antijbschistischen Polizeibeamten werden nicht auf 
Streikposten und Demonstrierende schießen, sie werden sich 

mit diesen solidarisieren. Leistet revolutionäre Müssen= 
arbeit unter den unteren und mittleren Polizeibeamten 
Unsern Gruß dem kämpfenden Proletariat I Nieder mit der 
Hitlerregierung I Es lebe der antijbschistische Kampf der 
unteren und der mittleren Polizeibeamten und der Arbeiter: 
Schaft I Antifaschistische Aktion ist das Gebot der 
für den Sieg der Arbeiterklasse: für den Sieg der 

Arbeiter- und Bauernregierunq I' 

St un á e 

Die gleichen Gedankengänge verfolgt das zweite von den u a r t =  
jbschistischen Arbeitern Berlins n herausgegebene Flugblatt, das 
sich unmittelbar an die Polizeibeamten selbst wendet und sie zur 
Díenstuerweigerung gegenüber den Befehlen der Offiziere sowie zur 
Verbrüderung mit den revolutionären Arbeitern und zum gemeinsamen 
Kampf mit ihnen jahr eine Arbeiter- und Bauernregterung aufzureizen 
sucht. IM Besitze des Angeklagten waren 6' Stück dieses Blattes. 

IV. 

.Der Angeklagte vor teidigt sich damit, er habe nicht eewußt. 
daß es sich um Zersetzungsschríjten handle, habe auch nicht die 
Absicht gehabt, die Blätter zu verteilen oder durch andere verteilen 
zu lassen. Vielmehr habe er die Flugblätter nur angenommen, um sich 
bei den Genossen nicht verdächtig zu machen. Er habe aber beabsich- 
tigt, die Blätter irgendwo auf der Straße zu verstecken, um sich 
ihrer zu entledigen. 

ııı 

Diese 
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.Diese Lbrlegungen des Angeklagten sind unrichtig. Er mag ungern 
in die Versammlung gegangen sein, mag auch die Absicht gehabt haben, 
sich von 'der kommunistischen Arbeit, vielleicht auch von der Partei 
zurückzuziehen. Als er die Versammlung verließ, hat er aber diese 
Absicht nicht mehr gehabt. Vielmehr wollte er den ihm erteilten Aufs 
trag ausführen, denn sonst hätte er nicht dem Zeugen gesagt, 
er wolle die Zettel zunächst verstecken, nach dem Verlassen der zwei: 
ten Wirtschaft aber wieder an sich nehmen. .Der Angeklagte, dem die 
Ziele der KPD. genau bekannt waren, hat auch gewusst, daß er Zar: 
setzungsschriften erhalten hatte, denn er hat es sofort dem 
erzählt, es seien Zersetzungsschrijten. lear' Angeklagte ist daher 
durch das Ergebnis der Hauptverhandlung des Verbrechens der Vorberei= 
tung eines hochverräterischer Unternehmens, nämlich der gewaltsamen 
Änderung der Verfassung des Deutschen Reichs, in sachlicher und per: 
sönlicher Beziehung überführt. Er war daher wegen Verbrechen gegen 
§ er zıff. 2, § 86 sms. in der Fassung des § 1 des vII.rezle der 
.Dritten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft 
und Finanzen und zur BekämpfUng politischer Ausschreitungen vom 
6.0ktober 1931 zu bestrafen. 

r 

V. 

Fegen der Gefährlichkeit der Tat konnten mildernde Umstände 
nicht zugebill igt werden. Bei der Strajzumessung war außer dieser 
Gefidhrlichkeit -zu berücksichtigen,daß der Angeklagte die zu: be= 
Zungen hat, nachdem er wenige Tage vorher wegen eines in der glei- 
chen Richtung liegenden Vergehens verurteilt worden war, ferner 
auch die verwerjíiche Art, in der er zunächst versucht hatte, einen 
anderen für seine Tu: büßen zu lassen. Hildernd stand diesen UMstän= 
den gegenuber, daß der Angeklagte für eine große ibmilie zu sorgen 
hat, so daß ihn und die Ibmilie die Strafe besonders hart ırμfifz. 
Es konnte ihm auch zugute gehalten werden, daß er in neuerer Zeit 
sich von den kommunistischen Gedonkengängen abzuwenden scheint.Nach 
dem gesamten Sachverhalt erschien es deshalb ausreichend, auf eine 
Gejängntsstrafe von 1 1/2 Jahren zu erkennen. Anrechnung der Unter= 
suchungshaft im vollen Umfange war zuzubilligen. 

Auf die Einziehung und Uhbrauchbarmachung nur im Rahmen des 
5 41 stoß. .zu erkennen. 
gez.Coenders. Coninx. Oesterheld. Dr. Günther. Frings. 


